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Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 3. Juli. 
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Poſen den 2. Juli. Se. Excellenz der General 


der Infanterie, General⸗Inſpektor der Feſtungen 


und Chef der Ingenieure und Pioniere, H. v. Rauch, 
und der General⸗Major und Inſpekteur der 1. In⸗ 
genieur⸗Jaſpektion, K. v. Reiche, find dieſer Tage 
bier angekommen. 


Berlin den 30. Juni. Se. Majeftät der Ko⸗ 
nig haben dem Prinzen Alexander von Preu⸗ 
ßen Königl, Hoheit, den Schwarzen Adler⸗Orden 
zu verleihen geruhet. 

Se. Majeftät der Konig haben dem Königlich 
Schwediſchen GeneralzKonful v. Lundblad zu 
Greifswald, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. : 

Se. Majeſtät der König haben dem bei der Res 
ar zu Marienwerder angeftellten Kanzliſten 

achmund, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruhet. 5 5 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfürftin und 
Ibre Hoheit die Prinzeſſin Karoline von Hefe 
ſen⸗Kaſſel ſind nach Nenndorf abgegangen. 


, x 
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Hochſtihrer Gemahlin. 


n s. la dd 
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Königreich Polen. 
Warſchau den 27. Juni. Se. Majeftät der 
Kaiſer und König beſuchten am 23. d. M. um 1 Uhr 
Nachmittags das Piaren⸗Convictorlum auf Zoliborze. 
Allerhöͤchſidieſelben fanden die Schüler des Convicto⸗ 
riums und viele Lehrer verſammelt, geruhten mit ei⸗ 
nigen von ihnen zu ſprechen und begaben Sich dem⸗ 
nächſt in das Lokal der obern Etage, welche von den 
Zoͤglingen der hoͤhern Klaſſen bewohnt wird. Se. 
Maj. haben einige ſehr zweckmäßige und paſſende 


Abänderungen in der Uniform⸗Kleidung derſelben 


empfohlen. An demſelben Tage beſuchten Sie noch 
die hieſigen Civil-Hoſpitäler und geruhten Abends 
mit Ihrer erhabenen Gemahlin den von dem Mare 
ſchall der Landboten⸗Kammer gegebenen Ball mit 
Ihrer Gegenwart zu beehren. Auf demſelben be⸗ 


fanden ſich auch Ihre Kaiſerliche Hoheit die Groß⸗ 


fürftin, regierende Herzogin von Sachſen⸗Weimar, 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Großfürſten und Seine 
Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen mit 


Se. Majeſtaͤt haben dem letztgedachten Prinzen 


K. H. den weißen Adlerorden verliehen. 


Der Staats⸗Referendar des Kdnigreichs Polen, 
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General⸗Konſul in Danzig, Herr Tegoborski, iſt 
zum Staatsrath des Ruſſiſchen Kaiſerreichs ernannt 
worden. f 

Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfuͤrſtin, Herzogin 
von Sachſen⸗Weimar, beſuchte am 23. dieſes Monats 
die Anſtalt des Wohlthaͤtigkeits-Vereins und wurde 
vou dem Präfidenten deſſelben, Herrn Niemcewicz, 
umhergeführt. Auch die. Säle der polniſchen Bank 
wurden von Hoͤchſtderſelben an dieſem Tage in Au⸗ 
genſchein genommen. 

Unter Beobachtung 
des dies fälligen Programs iſt am 26. d. Mts. das 
in einer ſilbernen Kapſel eingeſchloſſene Herz des 
Königs Johann III. Sobieski in der dazu neu ers 
richteten Kapelle an der hieſigen Kapuziner⸗Kirche 
niedergelegt worden. Von der Geiſtlichkeit der 
Hauptftadt wurde im Laufe des Vormittags das 
Officium defunctorum geſungen und für das See⸗ 
lenbeil des Helden: Könige Meſſen geleſen. Die 
von ihm bei Wien erbeutete Fahne Mahomeds zierte 
den Katafalk. Die Reichstags-Kammern und die 
Staatsbehoͤrden wohnten dieſer Feier bei. 

Am 19. wurde von der Senakoren-Kammer die 
Annahme des Geſetzentwurſs wegen dir Huͤtungs⸗ 
und Holzungsrechte, für welchen fich neulich die 
Deputirten-Kammer mit einer uͤberwiegenden Stim⸗ 
menmehrheit erklart hatte, einmüthig beſchloſſen. 
Eben ſo iſt am 2x. d. das Projekt in Betreff der 
Eheſcheidungen bis auf wenige vorgeſchlagene Mo⸗ 
difikationen von erfigenannter Kammer angenom⸗ 
men worden. 

Am 23. und 24. fanden in der Landboten⸗Kammer 
Berathungen ſtatt, welche den die Abänderung der 
peſtehenden geſetzlichen Vorſchriften in Bezug auf 
die Nichtigkeits⸗Erklaͤrung der Ehe, Trennung ders 
ſelben und Trennung von Tiſch und Bette betref⸗ 
fenden Geſetzesentwurf zum Gegenſtande hatten. 
Als es zum Abſtimmen kam, erklaͤrten ſich 22 Stim⸗ 
men für und 93 gegen den Entwurf; derſelbe 
wurde alſo mit einer Mehrheit von 71 Stimmen 
verworfen. 

Die beſten Gattungen der auf den Warſchauer 
Wollmarkt gebrachten Wolle follen aus den Schäs 
fereien der Herren Viernacki, Kgezynski, Mieroſze⸗ 
wsoki, Oſtrowski und Suminski herrühren. 


— Den 28. Juni. Se. Majeftät der Kaiſer 
und König haben Allergnaͤdigſt geruhet, den Reichs⸗ 
tag am heutigen Tage durch folgende Rede in Frau⸗ 
zoͤſiſcher Sprache zu ſchließen: 


der ceremoniellen Vorſchriften 


„Repräſentanten des Königreichs 
. Polen! 


„Indem Ich die Arbeiten Ihrer gegenwärtigen 
Verſammlung in Erwägung ziehe, finde ich mich 
veranlaßt, Ihnen zuvörderſt Mein Wohlgefallen 
über die gluͤckliche Uebereinſtimmung zu erkennen zu 
geben, mit welcher Sie, um dem fruher von dem 
Senate geäußerten Wunſche nachzukommen, ein 
denkwürdiges Beiſpiel der National⸗Dankbarkeit für 
den Wiederherſteller Ihres Vaterlandes offen an 
Tag gelegt haben.“ s 


„Die für ndthig erachteten Vorſchriften zur Ver⸗ 


vollſtaͤndigung der Hypotheken⸗Geſetze haben Ihre 

Billigung gefunden.“ 

S — 75 ab d Geſetz wird vielen 
treitigkeiten vorbeugen und den ungeſtoͤrten Ge 

nuß des Eigenthums ſicher ſtellen.“ ac . 

„Sie haben dem Vagabondiren Schranken geſetzt, 
jedoch die perfönliche Freiheit unter die Buͤrgſchaft 
der Geſetze und ihrer ſchuͤtzenden Formen geſtellt.“ 
„Dies find die Vortheile, welche durch Ihre Bea 
rathungen bewirkt worden find,’ 

„Der Senat, dieſer erſte Staatskörper, hatte 
Mein ganzes Zutrauen gerechtfertigt, durch die ein⸗ 
ſtimmige Annahme eines Entwurfs, welcher den 
Zweck hatte, einigermaaßen den Mängeln des im 
Jahre 1825 beſchloſſenen Geſetzes in Betreff der 
Nichtigkeit der Ehe und wegen der Eheſcheidungen 
vorzubeugen. 

„Es iſt zu bedauern, daß die Landboten⸗Kammer 
es für zweckmäßig erachtet hat, dieſen Entwurf zu 
verwerfen und dadurch eine Verordnung beftehen zu 
laſſen, welche in der That die Ruhe der Familien 
gefährdet und das Gewiſſen beunruhigt — eine Mers 
ordnung, deren Reviſion durch die dringendſten Bes 
weggründe durchaus nothwendig gemacht wird.“ 

„Ibre verſchiedenen Anträge follen einer genauen 
Prüfung unterworfen werden und Meine diesfaͤlli⸗ 
gen Beſchlüſſe zu Ihrer Kenntniß gelangen. Dieſen 
Beſchlüͤſſen ſoll Meine ſtete Sorgfalt für Gerech⸗ 
tigkeit und offentliche Ordnung zum Grunde liegen, 
mit welcher Ich, obgleich fern von Ihnen, nicht 
aufhoͤren werde, über Ihr Gluͤck zu wachen.“ 


ren dene ee. 


Paris den ar. Juni. Um dem Ka 8 
zur Entſcheidung der vielen, bei ihm A 
machten Streitſachen in Wahlangelegenheiten Zeit 
zu laffen, find durch K. Ordonnanz vom 18. d. die 
Wahlen in 19 Kollegien vertagt worden „und zwar 


203 


4 
ſo, daß die Bezirkskollegien am 12. und bie Depar⸗ 
tementskollegien am 19. Juli eröffnet werden. Der 
Constitutionel meint, dieſe Maaßregel verrathe die 
Verwirrung und Angſt des Miniſterſums, welches, 
ſeine Niederlage vorausſehend, den Augenblick des 
Kampfes ſo weit als moͤglich hinausſchiebe. Der 
National ſagt, das Gouvernement ſcheine den Ein⸗ 
druck abwarten zu wollen, den guͤnſtige Nachrich⸗ 
ten von der Flotte auf die Wähler machen könnten, 
und der Globe findet in dieſem ungewöhnlichen und 
unerwarteten Beſchluß“ ein Etwas, das einem 
Staatsſtreiche in verjuͤngtem Maaßſtabe ähnlich 


che. 

ie Armee des Königs, heißt es in der Gazette, 
iſt, vier Stunden von Algier entfernt, aus Land 
geftiegen. Der Erfolg der Expedition iſt gegenwärs 
tig außer Zweifel. Nur die Elemente können, wie 
in Rußland, der Tapferkeit einer Franzoͤſiſchen Ars 
mee noch Hinderniſſe in den Weg legen. Somit zer⸗ 
fallen die unheilſchwangern Beſorgaiſſe, welche die 
antimonarchiſchen Blätter zu erregen geſucht hatten. 
Das Glück verläßt uns nicht: Gott beſchutzt 
die Franzoſen. Sie mögen auf ihn vertrauen 
und ohne Furcht in die Zukunft blicken. 

Bei dem Marine⸗Miniſter ſind heute Nacht neue 
Depeſchen von der Afrikaniſchen Expedition einge⸗ 
troffen. Sie befangen die Nachricht von der gluͤck⸗ 
lichen Landung unſerer Armee an der Küfte von Si⸗ 

i-Ferruch, und melden, daß dieſelbe ohne Verluſt 
ür die Unfrigen bewerkſtelligt worden ſei. Nur drei 
Matroſen ſind von den feindlichen Kugeln getroffen 
worden. Die erſten Divifionen, unter dem Com⸗ 
mando des Oberbefehlshabers, haben ſich der Po⸗ 
fitionen des Feindes bemächtigt, nachdem fie zuvor 
mehrere Reiterſchaaren geworfen. Die Ausſchiffung 
hatte Morgens um 4 Uhr begonnen, ſchon gegen 
Mittag befand ſich das Feldgeraͤthe und der Pros 
viant am Ufer, und die ganze Armee hatte die 
Stellungen im Vordergrunde des Terrains inne, wo 
ſie dem Feinde begegnet war. 1 

Die Depeſche, welche die Nachricht brachte, die 
Ausſchiffung der Expeditionsarmee habe am 14. d. 
des Morgens um 4 Uhr begonnen, war von dem 
nämlichen Tage, 10 Uhr Morgens, datirt, und 
um dieſe Zeit die ganze Armee am Lande. Mithin 
waren nur ſechs Stunden erforderlich, um 30,000 
Mann aus zuſchiffen und um von den feindlichen 
Batterien Beh zu nehmen. Die Nachricht von der 
Landung der Flotte iſt am 18. Abends hier einge⸗ 


hroffent mühin jn 96 Stunden pon Torre⸗Chieg vis 


nach Paris gelangt. Neun Kanonen, zwei Mbrſer, 
eine feſte militoiriſche Stellung, der Beſitz einer 
guten Rhede, das waren, abgejehen von der unver— 
hofften Landung einer fo zahlreichen Armee, die 
Früchte eines einzigen Tages. Dieſe glücklichen 
Nachrichten haben hier die lebhafteſte Senſation er⸗ 
regt, und Niemand zweifelt mehr an dem Erfolg 
des Unternehmens. ö 
Sidi⸗el⸗Ferruch, der Landungspunkt der Expe⸗ 
dition, iſt ein kleiner Hafen, 4 — 5 Stunden weſt⸗ 
lich von Algier. Von hier aus läßt das Algieriſche 
Gouvernement die Produkte des Landes verſchiffen, 
namentlich die Och ſen, welche nach den Kuͤſten Spa⸗ 
niens und nach anderen Europäifchen Häfen aus⸗ 
geführt werden. Zwei Straßen, eine direkte, und 
eine andere, welche ſich am Ufer hinzieht und ſich 
über das Vorgebirge Caxine zieht, führen von Si⸗ 
di⸗el⸗Ferruch nach Algier; beide, namentlich die den 
Strand des Meeres entlang, ſind von Gebirgsket⸗ 
ten durchſchnitten, die jedoch dem Marſch keine gro⸗ 
ßen Hinderniſſe in den Weg legen werden. Der 
Punkt, wo unſere Armee gelandet iſt, war natuͤr⸗ 
lich mit Batterien bepflanzt; auf einer neulich er⸗ 
ſchienenen Karte waren deren 5 angegeben; allein 
dieſe Zahl iſt bei Weitem nicht genügend, indem 
Sidi⸗-el⸗Ferruch in gewiſſer Hinſicht als der Stapel⸗ 
platz der Reſidenz des Deys betrachtet werden kann; 
ihn von dieſer Seite angreifen, heißt ihn im Herzen 
angreifen, und deshalb hätten nach dieſer Gegend 
der Küfte hin die ſtaͤrkſten Vertheidigungsmittel ge⸗ 
ſchafft werden muͤſſen. ö 
Nicht unintereſſant iſt die Beobachtung, wie ge⸗ 
wiſſe Oppofitiondblätter, nachdem fie bisher durch 
haͤmiſche und furchterweckende Bemerkungen und 
Nachrichten über die Afrikaniſche Expedition auf 
die Stimmung der Wähler zu wirken geſucht hatten, 
jetzt, nachdem der Telegraph günftige Nachrichten 
von der Flotte gebracht, die ganze Naivetät von 
Revolutionairs hervorſuchen, um auch dieſe Sieges⸗ 
botſchaften und ihren Eindruck in den Augen der 
Nation zu verringern. So ſagt das heutige Jour- 
nal des Débats: „Siege wirken nur dann auf die 
Gemüther mächtig. ein, wenn fie zu einem na⸗ 
tionalen Zwecke errungen worden, und wenn ſie 
nur zum Ruhm und zur Unabhängigkeit des Landes 
dienen konnen und dienen wollen.“ N 
Der Maxime, man müffe trennen um zu herr⸗ 
ſchen, getreu, ertheilen die liberalen Blatter dem 
Admiral Duperré und den Seeſoldaten die größten 


Lobſprüche, dagegen behandeln fie die Landunges 
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en und ihren Oberbefehlshaber mit einer kal⸗ 
a Silbgngkel, Schon vor der Einſchiffung 
hatten die Organe der Faktion die Keime der Zwie⸗ 
tracht unter die Expeditionsarmee und die Truppen 
der Flotte zu ſtreuen geſucht. Dieſer verächtliche 
Verſuch blieb jedoch ohne Erfolg, und die Einſchif⸗ 
fung wie die Ausſchiffung haben bewieſen, daß ſo⸗ 
wohl die Matroſen als die Soldaten des Königs 
ihre Pflicht mit gleicher Treue erfüllt haben. 

Die Vertagung der Erdffuung von 19 Wahlkol⸗ 
legten liefert allen Blattern den Stoff zu den heu⸗ 
tigen Diskuffionen, Die Gazette jagt, die Ergrei⸗ 
fung dieſer Maaßregel ſei fur das Miniſterium eine 


Mothwendigkeit geworden, da nach den Grundſaͤtzen 


er Franzoͤſiſchen Jurisprudenz Kaſſationsgeſuche 

dic ſelen. Die liberalen Blätter dages 
gen wollen von einer ſolchen Rothwendigkeit nichts 
wiſſen, und ſehen in der ergriffenen Maaßregel nur 
Zaghaftigkeit und Mißtrauen von Seiten der Minis 
fier. Zur Noth geſteht das Journal du Commerce 
noch ein, „die Ordonnanz ſei vielleicht nicht unge⸗ 
feglih. Der National iſt geneigt, die Veranlaſ⸗ 
ſung zu dieſer Prorogation lediglich in der verkehr⸗ 
ten Betriebſamkeit des Herrn v. Peyronnet zu fin⸗ 
den, „eines Mannes,“ ſagt er, „der um jeden 
Preis Etwas thun will, und der, weil er nichts 
Gründliches und Nuͤtzliches zu thun findet, feine 
Thaͤtigkeit an Erba mlichkeiten vergeudet.“ 

Die Departements, worin die Wahltermine aus⸗ 
geſetzt worden find, wählen im Ganzen 109 Depu⸗ 
kirte. Unter dieſen haben, in der aufgeldſten Kam⸗ 
mer, 75 fuͤr, und 34 gegen die Adreſſe geſtimmt. 

Der Prinz Friedrich von Schwarzenberg, der die 
Afrikanſſche Expedition als Freiwilliger mitmachen 
wird, iſt am 15. zu Toulon nach Algier unter Se⸗ 

gegangen. 
en verſichert, ein reicher Guts beſitzer aus dem 
Departement der Rhonemündungen habe gegen ein 
Journal, worin er als liberaler Kandidat deſignirt 
worden, beim Zuchtpolizeigericht Klage wegen In⸗ 
jurien und Verläumdung erhoben. ne 

Aus der Normandie laufen noch immer traurige 
Berichte von Brandverheerungen ein. Nach der 
Gazette hofft man, den Urhebern dieſer Frevel auf 

e ur zu ſeyn. . bien 
2 iſt 0 2 eine „Geſchichte Friedrichs des 


Großen“ von Camille Paganel (2 Bande) im Druck a 


(bienen. - 
; RE ing von Leuchtenderg iſt am 15. auf der 
Ruͤckreiſe von Rio» Janeiro an Bord einer Braſil. 


Fregatte auf der R 
wird jedoch erſt am 


Schiff, auf dem er ſich befindet, eine 
Quarantaine unterworfen worden iſt. 


— Den 22. Juni. 


cilianiſche Majeſtaͤten 


die Orleansſche Famili 
Könige und den Mit 


Die Tafel beſtand au 
den Tuilerieen in der 
zur Feier der Landun 


hede von Breſt angekommen, 
18. ans Land ſteigen, da das 


r dreitaͤgigen 


„der Prinz von Salerno und 


e in Saint:Cloud mit dem 
gliedern des Koͤnigl. Hauſes. 
6 18 Couverts. — Auch auf 
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Geſtern fpeiften Ihre Si⸗ 


Dianens Gallerie fand geſtern, 
g der Armee an der Afrikaniz 


ſchen Küfte, eine Ehren⸗Tafel von 35 6 
die Minifter und Großwürdenträger ſtatt. 
Der Moniteur giebt nunmehr die ausführlichen 


Berichte des Grafen von Bourmont u 


mirals Duperre über die Landun 
Der erſtere (an den Praͤſidenten d 
thes gerichtet) lautet wie folgt: 


„Sidi⸗Fer ruch den 1 
Mein Fuͤrſt! Die Kriegsflotte, 
der Landungs⸗Flottille langer alt 
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35 Gedecken für: 


ud des Ad⸗ 


g, der Truppen. 
es Miniſter⸗Ra⸗ 


Bai von Palma zurückgehalten worden war, 


endlich am 10. Juni unter Segel. Der Sbetwind 
Anfangs nur gelinde, wurde bald fo Seftig, ind, 
mehrere kleinere Fahrzeu 


Fahrzeuge (bateaux 


ges⸗Anbruch, entdeckten wir d 


ge Havarie erlitten. 


4. Jun 1830. 
die in Erwarkung 
18 Tage in der 


ging 


daß 
wei 


* boeufs) gingen mit 1 
Theile ihrer Mannſchaft unter. Am 12., mit Tas 


aber die ſtets zunehmende Gewalt 


das Hohlgehen der See machten die 
unmoglich. Die Flotte entfernte ſich 
weilen vom Lande, und leichte Fahrze 
nach der Halbinſel von Sidi⸗Ferruch 


ſtoßenden Ufern beordert. Die 


in das Land hinein 


les dies hatte ſchon I 
dieſen Theil der Ku 


aͤngſt die Au 
ſte gelenkt. 
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Hoͤhe des d 
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des Windes und 


fmerkſam 


Die ruck 
Bewegung wurde am 12., Abends um tüggängſge 


daß 


Feinde 


geſtellt, und man ſegelte gegen Süden; in der 


Nacht wurde das Meer ru 


es Anbruch, war 
leues von Algier. 


higer; am 13. 


gaben ihre led⸗ 


hafteſte Freude Ai. und von allen Seiten e 


Die Krieg 


om Afrika; 


Ausſchiffung 
daher einſte 
uge wurden 
und den an⸗ 
A Gewiß leit, 
man hier einen guten Aakergrund finden 
der Schutz, den die Lage und die 
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flach und eben 1000 Werse 
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die bisher nach Suͤden zu geſteuert war, änderte 
jetzt ihren Lauf und ſegelte gerades Weges auf die 
Kuͤſte in der Gegend der Halbinſel zu: die Kriegs⸗ 
ſchiffe bildeten die Vorhut; ihre Beſtimmung war, 
die Werke in Grund zu ſchießen, welche die Feinde 
auf dem Landungs⸗Punkte etwa errichtet haben 
mochten. Da der Wind aus Oſten blies, fo be: 
ſchloß man, weſtlich von Sidi-Ferruch zu landen. 
Um 10 Uhr Morgens befanden ſich die Kriegsſchiffe 
auf der Hoͤhe jener Halbinſel; der Thurm, der ſich 
auf derſelben erhebt, war verlaſſen worden, und 
der Feind hatte eine Batterie von 12 Stuͤcken Ges 
ſchuͤtz, auf deren Feuer man gefaßt geweſen war, 
abgefahren. In einer Entfernung von etwa einer 
Stunde vom Ufer war ein Lager aufgeſchlagen. 
Dieſſeits deſſelben gewahrte man einige Batterien 
und Schwärme Arabiſcher Reiterei. Ein Dampf: 
ſchiff näherte ſich der Kuͤſte, und das Feuer deſſel⸗ 
ben verſcheuchte bald die Reiter. Die feindlichen 
Batterien richteten einige Kugeln und warfen eini⸗ 
ge Bomben nach dem Ankerplatze, jedoch völlig er⸗ 
folglos. Um 8 Uhr Abends halten die drei Ges 
ſchwader, die erſte Abtheilung der Transportſchiffe 
und die Landungs⸗ Flottille Anker geworfen. Es 
wurde ſofort Befehl gegeben, die Ausſchiffung am 
14. zu beginnen. Die erſte Divifion erreichte ſchon 
vor 5 Uhr Morgens das Land, ohne den mindeſten 
Widerſtand zu erfahren; die beiden andern Diviſio⸗ 
nen landeten hinter einander. Der General Ber: 
thezene rückte mit der erſten Diviſion und 8 Ge⸗ 
ſchuͤtz Stücken vor. Bald begannen die feindlichen 
Batterieen ihr Feuer und ſetzten daſſelbe fort, ob⸗ 
gleich fie von unſerer Feld = Artillerie in der Front 
und von den Kriegsſchiffen, die ſich dſtlich von der 
Halbinſel aufgeſtellt hatten, in der Flanke beſchoſ⸗ 
fen wurden. Der General Berthezene erhielt dar⸗ 
auf Befehl, die von dem Feinde behauptete Stel⸗ 
lung links zu umgehen. Dieſe Bewegung batte 
den Erfolg, den man ſich davon verſprach; die Bat⸗ 
terieen wurden verlaffens 13 Sechzehnpfünder und 
2 Mortirer fielen in unſere Hände; die Divifionen 
Loverdo und Escars folgten der Bewegung der er⸗ 
ſten. Um 11 Uhr hatte das Gefecht ein Ende, und 
der Feind floh nach allen Seiten. — Unſere Sol⸗ 
daten haben eben jo viel Kaltblütigkeit gezeigt, als 
fie bis dahin Enthuſiasmus bewieſen hatten. Uns 
ſer Verluſt beſteht in 20 Mann, worunter kein 


einziger Offizier. Das Terrain vor der Kalbinſel 


iſt ganz von der Art, wie der Oberſt Boutin es be⸗ 
tieben hatte; nämlich ſandig, etwas wellenfdr⸗ 


mig und faſt überall mit dickem Geſtraͤuch bedeckt. 
Die Halbinſel ſelbſt ift ein kalkartiger Fels, auf dem 
ſich ein Thurm erhebt, dem die Spanier den Nası 
men Torre⸗Chica gegeben haben: wir haben ihn 
zur Aufbewahrung unſeres Proviants aller Art 
beſtimmt. General Valaze hat um denſelben eine 
Verſchanzung abgeſtochen, die nicht von großem 
Umfange ſeyn wird und deren Anlegung bereits bes 
gounen hat. Ich habe die Ehre zu ſeyn u. ſ. w. 
(Gez.) Graf von Bour mont.“ 

Folgendes iſt der Bericht des Admirals Duperre 
an den See⸗Miniſter: wis 
„Am Bord des Linienſchiffes „la Provence“, 
in der Bal von Torre: Chica den 14. Juni 1830. 
Gaaͤdiger Herr! Die Vorſehung hat die erſten 
Operationen des von Sr. Maj. angeordneten glors 
reichen Unternehmens mit einem vollkommenen Ges 
lingen gekroͤnt. Die Flagge des Königs weht auf 
dem Fort von Sidi-Ferruch und dem Thurme vom: 
Torre⸗Chica. Ich verließ mit der unter meinen 
Befehlen ſtehenden Flotte, — deren Beſtandtheile 
am 31. v. M. durch einen Sturm im Angeſichte 
der Afrikaniſchen Küfte zerſtreut worden waren, — 
nachdem es mir gelungen, ſie wieder zu ſammeln, 
am 10. d. M. die Bucht von Palma und kam am 
12. Morgens abermals vor jener Kuͤſte an. Starke 
Oſt⸗Nord⸗Oſtwinde und die hohl gehende See no⸗ 
thigten mich zum zweitenmale, das hohe Meer zu 
ſuchen, wobei ich jedoch die Flotte belſammen hielt. 
Geſtern früh am 13. wehte der Wind noch ſtark 
aus Oſten, aber die See ging minder hoch, und 
das Wetter war ſchoͤn. Dieſer erſte Augenblick 
ſchien mir günſtig, um dem Vertrauen Sr, Maj. 
zu entſprechen, und ich benutzte ihn. Die Flotte 
erſchien um 8 Uhr Morgens vor der Stadt Algier, 
befilirte, den Vefeblshaber der dortigen Station 
(Schiffs⸗Kapitän Maſſieu de Clerval) mit der „Vel 
lona“ an der Spitze und gefolgt von der Reſerde 
und den Transport⸗Schiffen, langs der Forts und 
Batterien vorbei und nahm um 7 Uhr Abends ihre 
Stellung in der Bucht von Torre ⸗ Chica. Der 
Feind hatte die Batterie an der Landſpitze und das 
Fort an der Bucht geraͤumt und dagegen die um⸗ 
liegenden Anhöhen mit den daraus enknommenen 
Geſchuͤtzen und Moͤrſern deſetzt. Einige Kaudnen⸗ 
kugeln und Bomben wurden auf die erſte Linie der 
Krlegsſchiffe geſandt. Ein Mätrofe am Bord des 
Linienſchiffs „Breslaw“ wurde von einem Stück 
einer geplatzten Bombe verwundet. Ich ließ die 


‚Küfte durch den Kapitän Lubrier mit dem Dampf⸗ 
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ſchiff „le Nageur“ angreifen, und es gelang ihm, 
eine im Vordergrunde befindliche Batterie von ei⸗ 
nem Mörfer und einem Geſchuͤtze vom Feinde zu 
ſäubern. Der Tag war für eine Landung ſchon 
zu weit vorgeruͤckt; es wurden daher Anſtalten ge⸗ 
troffen, dieſelbe mit Anbruch des naͤchſten Morgens 
zu bewerkſtelligen. Die Korvette „la Bayonnaife‘‘, 
Kapitän Ferrin, die Brigg „l'Acteon“, Kapitän 
Hamelin, und die Brigg „la Badine“, Kapitän 
Guindet, die keine Truppen ans Land zu ſetzen hat⸗ 
ten, faßten in der dfifich von Torre⸗Chica gelegenen 
Bucht Poſto, um die Batterieen de Feindes in die 
Flanke zu nehmen und ſie über die Halbinſel hin 
zu beſtreichen. Die Dampfſchiffe „le Nageur“ und 
„le Sphinx“, Kapitän Sarlat, erhielten Befehl, 
durch ihr Feuer die Landung in Weſten zu decken. 
Heute früh, um 43 Uhr, wurde die erſte Diviſion 
der Armee mit 8 Stuck Feldgeſchuͤtz unter dem 
Feuer der feindlichen Batterien, welche aber wenig 
Wirkung hervorbrachten, ans Land geſetzt. Einem 
Seeſoldaten von der „Surveillante“ wurde der 
Schenkel abgeſchoſſen, und der Schiffs⸗Lieutenant 
Dupont erhielt durch eine matte Kugel eine ſtarke 
Quetſchung. Ueber andere Verwundungen iſt mir 
kein Bericht zugekommen. Das Geſchuͤtz der dſt⸗ 
lich von Torre⸗Chica aufgeſtellten Korvetten wurde 
gut bedient und war von vortrefflicher Wirkung 
auf die feindlichen Batterien. Zwei Matroſen 
ꝓflanzten, ans Land ſpringend, die Koͤnigl. Flagge 
auf dem Fort und dem Thurme auf. — Um 6 
Uhr befand ſich die zweite Diviſion und das Ganze 
Feldgeſchuͤtz am Lande, und eine halbe Stunde ſpaͤ⸗ 
ter landete der Ober⸗Befehlshaber. An der Spitze 
ſeiner Truppen führte er ſogleich eine Bewegung 
aus, um die Batterieen des Feindes zu umgehen, 
die nach einigen Angriffen auf feindliche Kavallerie⸗ 
Maſſen genommen wurden. Gegen Mittag war 
die ganze Armee ausgeſchifft; fie halt jetzt die vor 
der Halbinſel liegenden Anhoͤhen beſetzt. Das 
Hauptquartier iſt in Torre-Chicas Die Kriegs ⸗ und 

und⸗Vorraͤthe find am Lande, und die Opera⸗ 
tionen werden mit moͤglichſter Schnelligkeit fortge⸗ 
ſetzt werden. Die Bucht von Torre⸗Chica oder 
Sidi⸗Ferruch gewährt der Flotte weit mehr Schutz, 
als ich hoffte. Obgleich ſie, nach Norden zu, den 
Oſt⸗ und Weſtwinden offen liegt, ſo werden den⸗ 
noch die Schiffe ſich darin auf ihren Ankerketten 
halten konnen. Bei der Eile, womit ich Ew. Ex⸗ 
cellenz dieſe erſten Nachrichten mittheile, kann ich, 


beſonders hinſichtlich der nicht zu meinen Befugniſ⸗ 


fen gehbrenden Operationen der Land-Armee, nicht 
in größere Details eingehen. Ich werde aus den 
verſchiedenen Berichten, die bei mir eingehen, dies 
jenigen Namen ſammeln, welche Anfprüche auf 
Gnadenbezeugungen Sr. Majeftät des Koͤnigs has 
ben möchten, und mir die Ehre geben, fie Ew. Ex⸗ 
cellenz vorzulegen. Im Allgemeinen hat jeder ſeine 
Schuldigkeit gethan und ſchätzt ſich hochbeglückt, 
wenn der Koͤnig findet, daß die Marine Seinem 
Vertrauen entſprochen hat. Genehmigen Ew. Ex⸗ 
cellenz u, ſ. w. 
Der Vice⸗Admiral und Ober⸗Vefehlshaber der 
rk 3 
ez. uperre.“ 
i enn 

London den 22. Juni. Die neueſten über den 
Geſundheits⸗Zuſtand Sr. Majeſtaͤt erſchienenen Büls 
letins lauten wie folgt: 

Schloß Windſor, den ar, Juni. 

Der Schlaf des Koͤnigs wurde durch Huſten mit 
Auswurf unterbrochen, und Se. Majeftät fühlten 
ſich heute früh ermattet. ö 

Schloß Windſor, den 22. Juni. 

Der Koͤnig hat eine gute Nacht gehabt; der mit 
Auswurf verbundene Huſten dauert fort. 

In Berichten aus Windſor von geſtern Abend 
heißt es: „Seit geſtern hat in dem Geſundheitszu⸗ 
ſtande des Koͤnigs keine Beſſerung ſtattgefunden, 
und die Hoffnung, daß feine ſtarke Conſtitution ihn 
noch einmal in den Stand ſetzen werde, ſeine com⸗ 
plicirte Krankheit glücklich zu überſtehen, wird jede 
Stunde zweifelhafter. In der letzten Nacht ſchlief 
er, des heftigen Huſtens wegen, der ihn ſeit Kurs 
zem befallen hat, faſt gar nicht; den mit dem Hu⸗ 
ſten verbundenen Auswurf fhreibt man einer Eites 
rung von Lungen-Öefehwüren zu; die Engbrüfligs 
keit iſt dadurch zwar gemindert, aber die Lebens⸗ 
kraft des Königlichen Patienten ſehr erſchoͤpft wor⸗ 
den. Beide Aerzte verlaſſen Se. Majeftär nicht, 
und jede Nacht bringt Herr Brodie wachend zu. 
Der Herzog von Dorſet und der Graf Catheart ers 
kundigten ſich perſoönlich nach dem Befinden des Kd⸗ 
1 wurden jedoch nicht bei Sr. Majeſtät vorges 
a en. 

Der Herzog und die Herzogin von Cumberlan 
— 905 . m Prinz Friedrich un 

reußen fpeiften geftern zu Mittage bei j 
ar 115 bene at 5 ae Wi Masken 

Ihrer Meldung von der glücklich vollbrachten 
Landung der Franzoſen an der Küflg von Algier 
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fügt die Times Folgendes hinzu: „Man kann dieſe 
Ankunft, die ohne alle diejenigen Unfälle, die man 
von einer See⸗Expedition gegen die Afrikaniſche Kü⸗ 
fie beforgen mußte, fo wie ohne den auf einem feind⸗ 
lichen Ufer gewärtigten Widerſtand bewirkt worden 
iſt, einem Siege gleich betrachten. Das Fehlſchla⸗ 
gen verſchiedener früher bewirkten Kriegsrüſtungen 
egen die Macht der Barbaresken war immer zus 
meiſt der Schwierigkeit beim Landen der Invaſions⸗ 
Armee, ihrer Unkenntniß des Bodens, nachdem ſie 
gelandet hatte, ihren Verluſten zur See oder durch 
Stürme und dem hieraus entſtandenen Mangel an 
Unterſtuͤtzung von der fie begleitenden Flotte, nicht 
owohl aber den mächtigen Fortifikationen oder dem 
iderſtande der Truppen von Algier zuzuſchreiben. 
Diefed Element der Ungewißheit hat die Franzoͤſiſche 
Expedition gluͤcklich überwunden; denn war auch 
ihre Ueberfahrt etwas langwierig, ſo iſt doch kein 


Grund vorhanden, zu glauben, daß fie von Unfäl⸗ 


len begleitet geweſen ſei, und die Ausſchiffung des 
größten und beſt⸗disciplinirten Truppen⸗ Corps, 
das jemals in der neueren Zeit die Kuͤſte von Afrika 
erreicht hat, kann als der Anfang einer neuen Aera 
in der Geſchichte der Afrikaniſchen Invaſionen ans 
geſehen werden. — Es wird einige Zeit währen, ehe 
die Artillerie, die Feld⸗Equipage, die Mundvorraͤ⸗ 
the und der ſonſtige Truppen: Bedarf an das Ufer 
geſchafft werden konnen. Iſt dies jedoch erſt ges 
eſchehen, fo kann von dem Landungspunkte der 
arſch nach Algier hoͤchſtens 24 Stunden bis zwei 
Tage dauern, fo daß wir mit der naͤchſten Poſt 
ſchon von einer Schlacht, einer Uebergabe oder dem 
Beginn einer Belagerung boͤren konnen. Was nun 
aber auch das Reſultat dieſer merkwürdigen Expe⸗ 
dition ſeyn mag — ihre raſche Aus rüſtung, ihre volle 
ſtändige Herſtellung und ihre gewaltige Macht müſ⸗ 
fen Europa eine hohe Idee von den Huͤlfsmitteln, 
die Frankreich ſowohl für den See- als für den Lands 
Krieg beſitzt, ſo wie von der Thätigkeit der Fran⸗ 
zoſiſchen Kriegs = Departements, beibringen.“ — 
Schließlich meint die Times, daß die Sieges⸗Nach⸗ 
richten aus Algier eben ſo wenig auf die Waylkol⸗ 
legien einwirken en als fie bisher auf die Fonds⸗ 
Bbrſe eingewirkt hätten, } 
Der Devonport-Telegraph äußert: „Wir haben 
aus mehrfachen Urſachen guten Grund, zu glauben, 


daß alle uns in der Lan Zeit über Land zugekom⸗ 


menen Briefe von unferm Geſchwader im Mittels 
laändiſchen Meere, bei ihrer Paſſage durch das flds 
liche Europa, regelmäßig eröffnet worden und, wenn 


fie Nachrichten über Algier oder ſonſt etwas poli⸗ 
tiſch Wichtiges enthielten, gar nicht weiter geſchickt 
worden ſind. Unbezweifelt wird hierüber die Mar⸗ 
ſeiller oder Pariſer Polizei ſehr guten Aufſchluß ge⸗ 
ben koͤnnen.“ | 
The Courier ſagt: „Vom Augenblick an, wo dis 
Reſignation des Prinzen Leopold bekannt wurde, 
war es offenbar, daß fein Verhalten nicht allein im 
Publikum Unwillen, ſondern auch große perſoͤnliche 
Aufregung veranlaſſen muͤſſe. Dieſe unvermeidlie 
che Wirkung hat ſich bereits gezeigt. Bei den Dea 
batten im Haufe der Lords hatte ſich, ohne des Hera 
zogs von Wellington lakoniſche Antwort, auf Fra⸗ 
gen, die der Marquis von Londonderry an ihn rich⸗ 
tete, ſicher etwas Unerfreuliches zugetragen. Ohne 
damit auf irgend Jemand hinzuweiſen, muͤſſen wir 
geſtehen, daß noch wenige Fragen vor das Parla⸗ 
ment gekommen ſind, bei welchen Vergeſſen noth⸗ 
wendiger waͤre, als bei denen, welche Bezug auf 
Griechenlands Souverainität haben. Alle Parteien 
ſollten ſich mit der größten Offenheit entgegenkom⸗ 
men, denn die Hauptwirkung der Abſagung des 
Prinzen Leopold iſt der Zweifel, welcher dadurch 
auf die Redlichkeit der Verhandlungen gefallen iſt, 
und der Argwohn, der ſich in Europa verbreitet 
hat: daß entweder auf der einen oder auf der an⸗ 
dern Seite mit Sr. K. Hoh. gefpielt worden ſei.“ 
Der Sun enthält: „Der neue Konig, ſagt man, 
will ſich Heinrich IX. nennen laſſen. Da der Her⸗ 
zog von Clarence Wilhelm Heinrich beißt, fo ſcheint, 
es wuͤrde der Name Wilhelm Tr den Vorzug haben.“ 
p an en, | 
Madrid den 10. Juni. Die Städte Jativa 
und Chinchilla haben ihre Gluͤckwünſchungs-Adreſ⸗ 
fen zur Aufhebung des ſaliſchen Geſetzes eingereicht, 
Es will verlauten, daß der Hof am 26. d. Mts. 
von Aranjuez nach Madrid zurückkehren werde. — 
Die Gemahlin des Gr. v. Figueira, Geſandten des, 
Span. Seits als König von Portugal anerkannten, 
Infanten D. Miguel von Braganza, wird täglich 
aus Liſſabon hier erwartet. N 
Der Sohn eines in Paris anfäfiigen Spaniſchen 
Emigranten, der, mit einem guten Paß vom Gra⸗ 
fen Ofalia verſehen, hier angekommen war, iſt ſo⸗ 
fort verhaftet worden. 
Der Kriegs miniſter hat 43 Offiziere abgeſetzt, 
angeblich wegen Freimaurerei. 5 
Alieante den 3. Juni. Ein von Algier kommen⸗ 
des Schwediſches Schiff, welches daſeldſt, nachdem 
es ungehindert und, wie es ſcheint, von dem Blo⸗ 
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kade⸗Geſchwader ungeſehen, mit einer Ladung Holz 
in gedachten Hafen eingelaufen war und dieſelbe zu 
außerſt hohen Preiſen verkauft hatte, bringt die Nach: 
richt mit, daß alle Punkte auf der Küſte, wo eine 
Landung möglich wäre, ſtark mit Beduinen und ziem⸗ 
lich vielem Geſchütz beſetzt find, daß die Kanontere 
jedoch ſechs bis acht Minuten Zeit bedürfen, um eine 
Kanone zu laden und loszuſchießen. Der Schwedi⸗ 

che Capitain beſtaͤtigt die Niedermetzelung der 110 

kann von den Franzöͤſiſchen Brigatinen la Silene“ 
und „l' Aventure“, und daß es den Europäifchen Konz 
ſuln in Algier gelungen war, die Begnadigung des 
Ueberreſtes jener Manyſchaft, und vornehmlich der 
Officiere, zu erlangen, welche ganz nackend nach Als 
gier gebracht wurden. Die Europaͤiſchen Konſuln, 
welchen der Dey von Algier die Erlaubniß, ſich ein⸗ 
ſchiffen zu durfen, verweigerte, hatten ſich ſaͤmmt⸗ 
lich mit ihrer & 
Handwerkern in ein. 2 
Landhaus, eine Meile von Algier entfernt, begeben, 
einen hinlänglichen Vorrath von Waffen und Munj⸗ 
tion dahin bringen laſſen und ſich reichlich mit Lebens⸗ 
mitteln aller Art verſorgt, um ſich gegen einen Coup 
de main von herumftreifenden Afrikauiſchen Banden 
und Marodeurs ſicher zu ſtellen. — Faſt gleichzeitig 
mit jenem Schwediſchen Schiffe langte ein zur Frans 
zoͤſiſchen Expeditions⸗Armee gehoͤriges Neapolitani⸗ 
ſches Transportſchiff in Alicante an, welches außer 
einer Anzahl Artilleriſten, Kanonen ꝛc. auch 15 Pferde 
an Bord hatte; das ſechszehnte war ſchon am Tage 
des Ausſeg lus aus Toulon gefallen. Dieſes Traus⸗ 
portſchiff befand ſich mit der ganzen Flotte am 31. 
Mai fünf Meilen noͤrdlich von Algier, wurde durch 
ſtarke Windftöße, fo wie viele andere Schiffe, von 
dem Gros des Geſchwaders getrennt, ſah daſſelbe je⸗ 
doch noch am 1. Juni, 30 eemeilen ebenfalls ganz 
noͤrdlich von der Hauptſtadt, und da ihm ſein Ver⸗ 
ſuch, nach Mahon oder Palma einzulaufen, mißlang, 
ſo nahm es ſeinen Lauf nach Alicante, wo ihm der 
Franzöſiſche Konſol, als er von des Neapolitaners 
Ankunft unterrichtet war, befehlen ließ, unberzuͤglich 
wieder in See zu ſtechen, und ibm nur die erforder⸗ 
liche Zeit verſtattete, um den nöthigen Sand für das 
Lager der Pferde einzunehmen. 

Portugal. 

Liſſabon den 6. Juni. Es find neuerdings 
Proklamationen im Namen der Königin Donna 
Maria II. hier verbreitet worden; angefuͤgt ſind 
deuſelben verſchiedene Dekrete dieſer Fuͤrſtin, wodurch 
auf Terceira ein Gerichtshof, ein neues Miniſte⸗ 
rium und ein Staatsrath errichtet werden. 


d 


Dienerſchaft und einigen Europaͤiſchen 
ein zu dieſem Endzweck befeſtigtes 


ſucht werden. — Am 14 M 


Auf der Inſel Terceira iſt die Oeffentlichkeit bei 
den Verhandlungen des Kriminalgerichts eingeführt 
worden. 3 

7185 Deutſchland. 5 

Dresden ben 23. Juni. Se. Königl. Majeftät 
haben heute in Begleitung der Prinzen Friedrich 
und Johann Koͤnigl. Hoheiten, Uebungen der Mis 
litair⸗Akademie im Bakterie-Bauen, fo wie im Schie⸗ 
ßen und Werfen aus Geihüß, auf dem Artillerie- 
Exerclerplatze in Augenſchein zu nehmen gernhet 
und Hoͤchſtdero beſondere Zufriedenheit dabei zu ers 
kennen gegeben. Nachher verfuͤgten ſich die beiden 
Königl. Prinzen in den Exercler⸗Saal des adelichen 
Kadetten⸗Corps, woſelbſt in Hoͤchſidero Gegenwart 
Praͤmien an diejenigen Zöglinge des gedachten Corps 
vertheilt wurden, welche ſich dazu gegenwärtig vor⸗ 
zuͤglich würdig gemacht haben. 

g Niederlande. 

Aus dem Haag den 23. Juni. Die vier Lan⸗ 
desverwieſenen, Potter, Tielemans, Bartels und 
Neve, haben am 20. d. M. von dem Niederländi⸗ 


ſchen Graͤnzorte Waals ihre Reiſe nach Lauſanne, 


durch die Rheinlande, angetreten, 

In Baerlo hat ein Einwohner eine Urne mit Roͤ⸗ 

mifchen Gold- und Silbermünzen, aus den Zeiten 

der Kaiſer Nero, Vespaſian und Trajan, ausge- 

graben, deren allmähliger Verkauf ihm bereits die 

Summe von 4600 Fl. eingetragen hat. g 
riechen land. 

Die Florentiner Zeitung giebt nachſtehendes 
Schreiben aus Ancona vom 13. Juni: „Vorge⸗ 
fiern lief nach 5aſtündiger Fahrt das Dampfſchiff 
„Adams“ mit 57 Paſſagieren am Bord, unter de⸗ 
nen ſich der jüngere Bruder des Praͤſidenten Capo⸗ 
diſtrias befindet, von Korfu hier ein. — 


ier ein 
gegangenen Briefen aus Aegina vom 18. Wa — 


folge, war der Präfident am 1. Mai auf einer Rufs 
ſiſchen Korvette von Syra dort angekommen, hatte 
ſich am 9. deſſelben Monats auf dem Dampfſchiffe 
„Merkur“ nach dem Meerbuſen von Keuchreae eins 
geſchifft, um von da uͤber Korinth nach Nauplia zu 
gehen. Der Präfident beſuchte während feines 
Aufenthalts in Aegina die dortigen Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten, welche gegenwaͤrtig von 1042 Zoͤglingen be⸗ 

1 4 Mai war der Bice⸗Admi⸗ 
ral v. Rigny auf dem Linienſchiffe „le Conquerant“, 


von einer Korvette und zwei Briggs ſeiner Diviſion 
begleitet, von Smyrna eee 05 
am 17. nach Nauplia weiter geſegelt. Der Frans 


zoͤſiſche Reſident, Baron v. Rouen, hatt lei 
falls auf dem „Conquerant“ enges Bi 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 33. 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 3. Juli 1830.) 8. 484 


a l ideen. 

Florenz den 15. Juni. Roſſini befindet ſich 
ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt. Vorgeſtern 
Abend wohnte er der Vorſtellung im Theater Per⸗ 
gola bei, wo er vom Publikum zu wiederholten 
Malen mit Applaus begrüßt wurde. 

Oeſtreichiſche Staaten. 8 
Der Vote von Tyrol vom 21 Juni meldet aus 
dem Oberpufterthole vom 17, Juni: „Nachdem 
ſchon geſtern in unſern Thaͤlern eine bedeutende 
Quantität Schnee gefallen wat, ſahen wir denſel⸗ 
ben heute früh auch auf der Ebene 1 Fuß tief, fo, 
daß man auf der Landstraße mit Schlitten fahren 
konnte, welches Ekeigniß ſeit ſehr vielen Jahren um 
dieſe Jahreszeit dahier nicht ſtatt hatte. Das Ther⸗ 
mometer war wirklich faſt auf dem Gefrierpunkte, 
und ſtehende Waſſer hatten Eisrinde. Jetzt um 
12 Uhr Mittags bedeckt noch Schnee den Boden. 
Wehe den Getreidefeldern, die ſeit vielen Jahren 
nicht jo ſchon ſtanden, wenn die Aehren gefrieren, 
und dann iſt der arme Landmann zu bedauern, der 
auch im vorigen Jahre keine gute Ernte hatte.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 25. Juni hat Dem. Sontag ihr achtes Kon⸗ 
zert in Warſchau gegeben. Das Haus war ſo voll, 
wie bei ihrem erſten Auftreten. Sie war nicht recht 
bei Stimme, entſchäͤdigte aber das Publikum durch 
Variationen über Polniſche National⸗Lieder, welche 
fie in polniſcher Sprache vortrug. Das uns 
gezogene Paradiesvolk wurde dadurch fo bezaubert, 
daß es ſich herausnahm, der gefeierten Sängerin 
mit Stocken und Stiefelabfäßen den Takt zu ges 
ben; auch mindeſtens die Hälfte des Parterres folgte 
dieſem Beiſpiele. Dieſe zu laute Anerkennung war 


ewiß den klebrigen nicht willkommen, die da ka⸗ 
en, die Sängerin, und nur die Sängerin, zu hö⸗ 


ren. — An demſelben Tage hat auch Dem Kainz 
1 end andern Etwas in polnischer Sprache 
recht nett vorgetragen, und das Polniſche ziemlich 
gut, bis auf das pikante prza, prze, przy, 
ps20, prau, ausgeſprochen. 


In Prag ſtarb am 14. d. Wenzel Leopold Ritter 
von Chlumczanſey ꝛc. ꝛc., Fuͤrſterzbiſchoff zu Prag, 
in feinem 81. Lebensjahre. 

In Dorpat iſt der Profeſſor Ewers mit Tode ab⸗ 
gegangen. In feinem Teſtamente beſtimmte ders 
ſelbe, daß fein Begräbniß ganz ſtill und ohne alle 
Begleitung um 105 Uhr Adends ſtatt finden, am 
folgenden Morgen aber ein koͤſtliches Frühſtück auf 
Rechnung ſeines Nachlaſſes gegeben werden ſollte. 
Selbſt die Weinſorten und Gerichte hatte er in ſei— 
nem letzten Willen vorgeſchrieben. 


Nächſtens ſollen einige Hundert eigenhändig von 
Bourrienne geſchriebene Briefe erſcheinen, in welchen 
er gerade das Gegentheil von dem ſagt, was er in 
ſeinen Memoiren behauptet hat. 

Ein Foͤrſter ſchrieb an feine Herrſchaft: „Ew Hoch⸗ 
wohlgeboren bin ich endlich fo gluͤcklich, biemit die 
längft verlaugten ſechs Rebhuͤhner zu überjenden, 
zwei hievon ſind Schnepfen.“ 


In Mancheſter herrſcht große Heirathsluſt. Am 


letzten Pfingfifonntage wurden in der Hauptkirche 


allein nicht weniger als 100 Paare aufgeboten. 


Am 6. Juni Nachmittags 1 Uhr ſchlug der Blitz in 
die Kirche zu Spalt, als darin eben viele Menſchen 
zur Andacht verſammelt waren, richtete ſtarke Ver⸗ 
wuͤſtung an, ſchleuderte viele Menſchen hin und her, 
und laͤhmte Einige, 


Man ſchreibt aus dem nordweſtlichen Halſingelande 
vom 27. Mai: „Es klingt beinahe unglaublich, daß 
in einem von civilifirten Menſchen bewohnten Lande, 
und nur 37 Meilen von deſſen Hauptſtadt, einen 
Monat vor Johannis noch Schlittenbahn ſei, aber 
es iſt wahr, wir fahren noch, wie aufs Beſte, zu 
Schlitten. Vor etwa 8 Tagen ward die Luft etwas 
milder, indem der Schnee in den Wäldern geſchmol⸗ 
zen und die Seen frei von Eiſe waren, aber die Hoff⸗ 
nung auf den nahen Frühling verſchwand bald. Der 
Wind ging nach Nordweſt, wir bekamen kalte Tage 
und ſtarke Nachtfröfte, fo daß die Erde des Morgens 
ſchneeweiß war und das Eis fingerdick weit in den 
Tag hinein auf dem Waſſer liegen blieb. Am 23. 
Sturm aus Nordweſt und kalt; am 24. eben fo, am 
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25. kam endlich ein milder Regen, nachdem wir Dies 
ſes Jahr noch keinen Tropfen Regen gehabt, außer 
einigem mit Schnee vermiſchten zu Anfange dieſes 
Monats. Allein der laue Regen mit Süd- Winde 
währte nur drei bis vier Stunden, der Wind wurde 
dſtlich und die Luft kalt. Nun haben wir Nord⸗Oſt; 
dieſe Nacht wechſelten Regen und Eisſchlacker, und 
ſeit neun Uhr Morgens ſchueiet es fo ſtark, wie im 
Januar. Die wenigen Sommervoͤgel find wieder 
verſchwunden, und die Schwalbe, die ſich nur ein⸗ 
mal gezeigt, dürfte ſich auf lange Zeit nicht wieder 
ber wagen; der Kukkuk allein ſcheint in unſern wilden 
Wäldern fortzukommen, und ſein Geſchrei iſt hier ſo 
allgemein, wie das der Kraͤhen in den ſuͤdlichen Lands 
ſtrichen. Unſere Wagen und Karren ſind hereingezo⸗ 
gen und die Schlitten wieder im Gange, doch wollen 
wir hoffen nur auf einige Tage. Die Einſaat iſt vor 
14 Tagen geſchehen, doch nicht in den Halm gefchofs 
fen, und es iſt für das Gewaͤchs wenig Ausſicht. Der 
Futter⸗Vorrath iſt erſchoͤpft und das Vieh, welches 
ſchon vor mehreren Wochen hätte anfangen müffen, 
fein Futter draußen zu ſuchen, iſt mit Hungersnoth 


bedroht. Das Laub, welches ſchon knospeie, friert 


ab. Die Aus ſichten find ſonach überhaupt truͤbe.“ 


Außerordentliche Feſtlichkeit im funf⸗ 
zehnten Jahrhundert. 


Eines der glaͤnzendſten Feſte früherer Zeit war 


dasjenige, welches bei Gelegenheit der Vermaͤh⸗ 
lung Karls des Kuͤhnen, Herzogs von Burgund 
mit der Königin Margarethe von England im Jahre 
1468 zu Brügge gegeben wurde. Der Saal des 
Feſtes war mit Goldſtoff behangen, und die ganze 
Dienerſchaft in dergleichen Stoff gekleidet. Auf 
der Tafel ſah man dreißig Schiffe von Gold und 
Silber, mit allen ihren Segeln und dem ganzen 
Takelwerk. Dieſe Flotte batte die Braten am 
Bord; jedes Schiff war mit mehreren Verdecken 
verſehen, wovon die unterſten mit allerlei Gemüs 
fen angefüllt waren. — Zum Deſſert erſchien ein 
Lowe, aus welchem vier Menſchen kamen, die wun⸗ 
derſchbn fangen, 


0 rompeten blieſen. Der Königin näherte 
Bein an, aus Merle anf einmal 40 Wil⸗ 
de ſprangen und einen Tanz, wie er in ihrem Lan⸗ 
de Mode war, aufführten. — Eine ganze Woche 
lang brauchte man, um dies Hochzeitsfeſt zu feiern, 
jeden Tag 17 Ochſen, 10 Schweine, 600 Pfund 


und dann ein Thurm mit Schieß⸗ 
ſcharten, in welchem man ſechs Bären erblickte, 


Speck, 100 Pfund Rindsmark, 200 Schoͤpſe, 250 
Laͤmmer, 250 Spanferkel, 100 Haſen, 800 Kanin⸗ 
chen, 200 Faſanen, 200 Enten, 800 Rebhuͤhner, 
400 Tauben, 200 Schwäne, 100 Pfauen, 500 Kas 
paunen, 1000 Hühner ꝛc.; die Gaͤſte, taglich 800 
an der Zahl, nahmen jedesmal ihre ſilbernen Tel⸗ 
ler mit nach Haufe ic. ꝛc. Der alte Autor, aus dem 
wir dieſe Beſchreibung nahmen, erzaͤhlt noch, daß 
eben dieſer Herzog Karl einmal den Kaiſer Friedrich 
in der Abtei St. Maximin bei Trier bewirthet has 
be, und daß dabei der Herzog nebſt ſeinem Gefolge 
mit Gold, Edelſteinen und Perlen faſt ganz uͤber⸗ 
ſaͤet geweſen waren, bei dem Mahle hätte übrigens, 
unter Andern, eine einzige Schhffel mit Deſſert an 
6000 Gulden gekoſtet. 


Georg IV., Konig von Großbritannien 
und, Irland. 

Georg Friedrich Auguſt, älteſter Sohn des ſel. 
Königs Georgs III. und der Königin Charlotte, 
wurde am 12. Auguſt 1762, am 48. Jahrestage der 
Thronbeſteigung feiner Familie, geboren. Es fügte 
ſich gerade, daß in dem Augenblicke, wo der Donner 
des Geſchuͤtzes im St. Jamespark dieſe Feier verkün⸗ 
digte, ein langer Zug von Wagen die St. Jamesſtraße 
hinabfuhr, welche die Schaͤtze der Spanifchen Fre⸗ 


gatte Hermione führten, eine der reichften Priſen, 


welche in dem damaligen Kriege von der Brittiſchen 
Marine gemacht worden waren. Se. Majeſtät er⸗ 
ſchien mit den großen Staatsbeamten, welche bei der 
Gebeburt zugegen geweſen waren, an den Fenſtern 
des Palaſtes, und ſie vereinigten ihr Freudengeſchrei 
mit dem des Volks. Ehe noch der Prinz 14 Tage alt 
war, wurde bekannt gemacht, daß alle Unterthanen 
Se. Koͤnigl. Hoheit an gewiſſen Tagen zwiſchen 1 
und 3 Uhr ſehen konnten. Doch wurde zur Bedin⸗ 
gung gemacht, daß die Gaͤſte leiſe auftreten und das 
Kind nicht anrühren ſollten. Zum Ueberfluß ward 
noch ein Theil des Saales mit einer Gitterwand 
durchzogen, hinter welcher das „ſchoͤne Kind“ zu ſe⸗ 
hen war. Die Menge der Frauen, welche kamen 
um Ihrer Majeſtat Kuchen und Bierſuppe zu verſu⸗ 
chen, war jo groß, daß die Koſten für den Kuchen 
allein jeden Tag auf 40 Pf. Sterl. gerechnet wurden. 
Am 17. August wurde der Prinz zum Prinzen von 
es erhoben; er war der zwanzigfte der dieſen Tie 
el führte, und ſchon im dritten Jahre erhielt er den 
Orden des Hoſenbandes. Aber dei dieſer Gelegen⸗ 
heit trat das Kind nicht zum erſten Mal dͤffenflich 


— 


zır 
— — 


auf; ſchon kurz zuvor hatte es perſoͤnlich die Adreſſe 
der alten Britten in Empfang genommen, einer Ge— 
ſellſchaft, welche unter dem beſondern Schutze des 
Kronprinzen ſteht, und der junge Prinz ſchien den 
Zweck der Feierlichkeit ganz wohl zu begreifen. Bei 
der Erziehung des Prinzen ſah man vorzüglich aufs 
Nuͤtzliche, ſchon im früheften Alter, und Arthur Joung 
erzählt als Beweis davon Folgendes: Der Prinz grub 
in feinem zwölften Jahre mit feinem Bruder, dem 
Herzoge von York, zu Kew ein Stuͤck Land um; fie 
befästen es mit Waizen, gäteten es, ſchnitten das 
reife Getreide, banden es in Garden, brachten es in 
die Scheune, draſchen und reinigten es, wobei man 
nach jedem beſondern Gefchäft fie auf die Mühe und 
den Fleiß aufmerkſam machte, welche der Landmann 
anzuwenden hat. Nachdem die Prinzen auf dieſe 
Art ihr Getreide gewonnen hatten, ließ man fie es 
auch mahlen und das Mehl vor ihlen Augen verbak⸗ 
ken, welches Brod, wie man ſich leicht denken kann, 
mit keinem geringen Genuß verzehrt wurde. Der Ad: 
nig und die Koͤnigin nahmen an der Mahlzeit Theil 
und freuten ſich ihrer Kinder, die ihren Zeitvertreib 
fo ſchoͤn zur Belehrung anzuwenden wußten. Es iſt 
überhaupt bekannt, wie viel Mühe ſich Georg III. 
mit der Erziehung ſeiner Kinder gab, dem Grundſatze 
getreu, daß der Zweig frühzeitig gebogen werden 
muͤſſe. Er pflegte mit ſeiner Gemahlin jedem Kinde 
eine gewiſſe Summe zu geben, über deren Verwen⸗ 
dung man ihnen zwar nichts vorſchrieb, aber ſie doch 
darüber befragte. Der Graf von Kolderneß, ein Edel⸗ 
mann von ſehr wuͤrdevollem Anſtande, war der erſte 
Gouverneur des Prinzen von Wallis. Nachdem ders 
ſelbe ſein Amt niedergelegt hatte, ward Lord Bruce 
zu ſeinem Nachfolger ernannt, welcher, obgleich er 
gelehre genug für einen Edelmann war, doch den 
Prinzen zu unterrichten nicht im Stande war; nicht 
lange, fo fand der Schüler bei einem gelehrten Ge⸗ 
fpräche Gelegenheit, den Lehrer zurechtzuweiſen, und 
ihm darzuthun, daß er kein Griechiſch verſtehe, eine 


Entdeckung, welche im Palaſte viel Spaß machte. 


Man gab ihm daher auch ſchon nach einem Monate 


den Abſchied nebſt dem Grafentitel, und an ſeine 


Stelle trat der Herzog von Montagu, dem man den 
gelehrten Biſchof Kurd als Lehrer beigefellte, 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Stadt» Theater: 


Sonnabend den 3. Juli: Oberon, König der 
Elfen, Oper in 3 Akten von C. M. v. Weber. 
(Rezia: Dem. Kainz, Mitglied der Italiemiſchen 
Oper zu Florenz und Mailand.) 


Sonntag den 4. Juli: Das Schloß Greifen⸗ 
fein, oder: Der Sammtſchuh, Schauſpiel 
in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel, genannt: Zus 
lima, von Caroline Birch-Pfeiffer. (Metha: 
Mad. Wiedermann. vom Theater zu Breda 
lau.) Darauf: Der alte Feldherr, Lieder- 

ſpiel in 1 Akt. (Thaddaͤus: Herr Wieder- 
mann, vom Theater zu Breslau.) 


Montag den 5. Juli: Benefiz für Herrn 
Holland, worüber der Anſchlagzettel das Näs 
here beſagen wird. (Dem. Kainz, Herr und 
Mad. Wiedermann werden darin mitwirken.) 


Dienſtag den 6. Juli: Oberon (repetirt.) 
en EEE — .. EASTERN 


Bekanntmachung. 
Das auf dem Graben hieſelbſt belegene Königliche 
Holzhofs⸗Etabliſſement, beftehend: i 
1) aus dem Nolzinſpektor⸗Wohnhauſe, welches 
ganz maſſiv, 48 Fuß lang, 36 Fuß tief, eine 
Etage hoch und mit einem Souterrain erbaut 
iſt, nebſt Stallgebaͤude und einem kleinen Gar⸗ 
ten; a 
aus dem Holzwaͤrter⸗Wohnhauſe, welches eben⸗ 
falls ganz maſſiv, 39 Fuß laug, 25 Fuß tief, 
und 9 Fuß im Lichten hoch und mit 2 Kellern 
verſehen iſt; g 10 
3) aus einem in Fachwerk erbauten Schuppen; 
24 Fuß lang, 22 Fuß tief, 10 Fuß in Stielen 
1 ausgemauerten Fächern und Steinen 
gedeckt; a 
4) aus einem Holz⸗Ablageplatze, welcher eine 
Flaͤche von 13923 Quadratruthen enthält, 
fol auf hoͤhere Anordnung meiſtbietend veräußert 
werden. Wir haben hiezu einen Lizitations⸗Termin 
auf den ıten Auguſt d. J. 
in dem kleinern Sitzungsſaale vor dem Herrn Re⸗ 
gierungs⸗ und Forſt⸗Referendario, Forſt⸗Sekretair 
von Schütz, anberaumt, und fordern beſitzfaͤhige 
Kaufluftige hiermit auf, zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. N 


2 


— 
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Die Licitation wird von dem Betrage von 5800 
Rehlr. beginnen; auch muß jeder, welcher mitbieten 
will, eine Caution von 500 Rthlr. dem Licitations⸗ 
Commiſſario deponiren. . 

Die Taxe der Gebäude, fo wie die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen kbanen während der Dienſtſtunden in der 
Forſt⸗Regiſtratur eingeſehen werden. ; 

Poſen den 3. Juni 1830. 

Kdnigl. Preußiſche 
Abtheilung der 


Regierung, 
und Forſten. 


— 


Bekanntmachung. 
In der Gegend bei der Ilsker Mühle ohnweit 


Grabow, im Grenzbezirk des Adelnauer Kreiſes, Re⸗ 
gierungsbezirks Poſen, wurden in der Nacht vom 


23. zum 24. Maj d. J. Seitens dreier Grenz- Aufs 
ſichts⸗Beamten zwanzig und einige Treiber mit einer 
Heerde betroffen. en ee 

Bei der Annäherung der Aufſichts-Beamten, ſetz⸗ 
ten ſich die Treiber zur Wehre, wodurch es ihnen ges 
lungen iſt zu entkommen und den größten Theil der 
nach Polen zurückgegangenen Heerde der Beſchlag⸗ 
nahme zu entziehen. ; | 
Sieben und zwanzig Stück aus Polen eingeſchwärzte 
Schweine wurden jedoch in Beſchlag genommen, an 
das Haupt⸗Zoll⸗Amt in Skalmierzyce abgeliefert 
und dort ani 27. ejusd., nach vorhergegangener Ab⸗ 
ſchätzung und Bekanntmachung des Verſteigerungs⸗ 
Termins für 97 Rthlr. 18 fgr. offentlich verkauft. 

Da ſich die unbekannten Eigenthümer der Schweine 
zur Begründung ihres etwanigen Anſpruchs auf den 
Verſteigerungs⸗ Erlds bis jetzt nicht gemeldet haben; 
ſo werden ſie hierzu in Gemaßheit des H. 180. Tit. 51. 
Theil 1. der Gerichtsordnung mit dem Bemerken auf⸗ 
gefordert, daß wenn ſich Niemand binnen vier Wo⸗ 
chen von dem Tage an, wo gegenwärtige Bekannt⸗ 
machung zum erſten Male im hiefigen Intelligenz⸗ 
Blatte erſcheint, . 
in Skalmierzyce melden ſollte, die Verrechnung des 
erwähnten Geld⸗Betrages zur Königlichen Kaſſe ohne 
Auſtand erfolgen wird. * 

Poſen, den 15. Juni 1830. ui 


Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
n enn Direktor. a 


Loͤfflerr. 


direkten Steuern, Domainen 


bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte 


5 Bekanntmachung. 5 
Bei der heute erfolgten Verlooſung der Poſener 
Stadt⸗Obligationen wurden nachſtehende Nummer a 


gezogen: 
Nro. 590. — — 50 Ahle, © 
N 5% 1216. 982 25 3 
EHER = 100 
„ 2095. — — 100 f 
. 1001. — — 100 2 3 
5 38. — — 100 + , 
3 ‚108 1179. — — 100 3 
uns 139. — 100 a 
5 797% — — 25 1 
= 101. — — 100 3 1 
42 0g. — — 100 - 94 
Ben ‚ie 
1078, — — 1085 
0 643. EI LH 30 3 
1 43. — — 00 
5 141. — — 100 
2 1290. — — 25 5 
= 288. — — 100 2 
* 101. — — 100 8 
5 34. — — 100 
2328. — — 100 2 
„ 1082, — — 100 
= 1218. — — 100 2 73 
9 17. — — 100 | = 7 
„ 657.— — 50 
„ 1032. — — 100 - 
5 853. — 25 2 
= 90. — — 100 3 
5 902. — — 25 5 
2 355. r — 100 8 
1043. — 100 
* 835. — — 25 1 
2 563. — — 30 7 
15 214. — — 100 
2 175.— — 100 
2 41. — — 100 


dt 2 = 
Die Inhaber diefer Obligationen werden hiermi 
aufgefordert, den Betrag dafür vom 5 gr 
dieſes Monats in der Stadtſchulden⸗Tilgungs⸗Koſſe 
auf dem Rathhauſe in den gewohnlichen Amtsſtun⸗ 
ni 2 e 00 Arge widrigenfalls das Ras 
16 zu J 
und zwar ohne Zinſen, aferoi Ui. ER 
Poſen den 2. Juli rg 
Die Stadts Schulden: Tilgungs = Koms 
miſſion. 
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er Bekanntmachung. Er 
Zur Verpachtung. der Brandwein⸗Propination 
in den: Dörfern der Kämmerei zu Poſen auf ein 
Jahr vom 1. Juli d. J. ab, ſo wie zur Verpach⸗ 
tung der Brauerei auf dem Vorwerke Wilde und 
des Rechts, die obigen Doͤrfer mit Vier zu verle— 
gen, vom 1. Juli d. J. bis zum 1. April 1831, ha⸗ 
ben wir einen Termin au ; 
den 8ten Juli c, früh um ro Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Culemann hier in un⸗ 
ſerm Juſtruktions⸗Zimmer anberaumt, zu welchem 
wir Liebhaber vorladen. 3 
„Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
e werden. P g Mei 8 ; 
oſen den 21. Juni 1830. E 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — ä—˙àwũäaä -T: — 
> a nz 720 
Etdiktal⸗Citat ion. = 
Von be menen Landgericht werden die 
ihrem Aufenthalte nach, unbekannten Erben des 
hierſelbſt verſtorbenen ehemaligen Bromberger Prä⸗ 
fektur⸗Raths Kammerherrn Franz von Twa⸗ 
rows ki und zwar: 3174 
die Erben deſſen verſtorbenen Bruders Peter 
v. Twarowski, die Erben deſſen gleichfalls 
verſtorbenen Bruders Balthaſar v. Twarow⸗ 
i, und die Erben deſſen ebenfalls verſtorbe⸗ 
nen Schweſter, verehelicht geweſenen Borow⸗ 


A 


a 
hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem zur Erfläz 
rung uͤber den Antritt der Erbſchaft, und zu ihrer 
Legitimation auf ; 

den 2ıflen April 1831 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Referendarius Schultz 
hierſelbſt anberaumten Termine -perfönlich oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu wir 
ihnen die Juſtiz/⸗Kommiſſarien Rafalski, Schoͤpke 
und Schultz in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, 
un ausbleibenden Falle aber zu gen rtigen, daß 
fie mit ihren Anſprüchen an die Maſſe praͤkludirt, 


und dieſe an die ſich gemeldeten Erben ausgeaut⸗ 


wortet werden wird. 
Bromberg den 24. Mai 1830 


Königl. Preuß. Landgericht. 


mar 80 


sn Fdiktal-Vorladung, i 
Die unbekannten Erben und Erbnehmer des am 


aıften November 1826 zu Polanowiee verftörbeneh 
Paͤchters Michael Biatoblocki, werden hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf ; ; 19 — 

den 26ſten Auguſt 1830, 
in unſerm Inſtruktions⸗ Zimmer vor dem Herrn 
Landgerichts Auskultator v. Laskowski angeſetzten 


Termine perſönlich oder ſchriftlich zu melden, wi⸗ 


drigenfalls aber zu gewärtigen, daß, wenn fih 
Niemand meldet, dem Fiscus der Nachlaß als ein 
herrenloſes Gut zugeſprochen werden wird. 
Bromberg den 8. Oktober 1829. EN 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


= 


3 


Bekanntmachung. > 
Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß auf Grund des vor uns am 1. Juni 
e errichteten Eheverloͤbniß⸗Vertrages zwiſchen dem 
Handelsmann Iſaak Grützner und feiner Braut 
Raſchke Lewin aus Schwerſenz, die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ihrer Tünftiz 

gen Ehe ausgeſchloſſen worden. 8 8 
Poſen den 3. Juni 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


f Bekanntmachung. 

In der Depoſiten⸗Kaſſe des unterzeichneten Ge⸗ 
richts befinden ſich folgende Maſſen, deren Eigenthüs 
mer unbekannt ſind: ; 132 

1) Aus der Verſilberung des Nachlaſſes des zu Kur⸗ 
nik am 14. Oktober 1808 verſtorbenen Geiftlichen 
Simon Roznersfi 30 Rtlr. 13 fgr, 4 pf. 

2) Aus der Verſilberung des Nachlaſſes der zu Mo⸗ 
ſchin am 4. März 1801 verſtorbenen Catharina 
Kreglewska, der Großherzogl. Poſenſche Pfand⸗ 
brief Chobienica No. 54. über 25 Rilt,, und 
6 Rtlr. 21 ſgr. 11 pf. baar. | ENTE 

3) Eine im Jahre 1828 bei dem Dorfe Jatyszki 
Szremer Kreiſes gefundene goldene Buſen nadel 
si 71 95 Amethyſt, abgeſchaͤtzt auf 3 Rtlr. bis 
4 Rtlr. 

Die unbekannten Eigenthhmer dieſer Maſſen wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen bel 
uns mit ihren Anſprüchen zu melden, widrigenfalls 
bei ferner unterbleibender Abforderung dieſe Maſſen 
aus der Depoſiten⸗Kaſſe zur Allgemeinen Juſtiz⸗Ofſi⸗ 
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cianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zu Berlin abgeliefert werden 

ollen. | 

4 den 36. Juni 1830. f 
Königl. Preuß Friedens ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 5 
f In unſerer gerichtlichen Depoſiten-Kaſſe befinden 
1 * 


ch: 5 

1) 7 Gottlob Greuknerſchen Judizial⸗Maſſe 
N 2 Rthlr. 28 far., 025 

2) in der Samuel Kloͤberſchen Judizial-⸗Maſſe 

28 Rthlr. 22 ſgr. 9 
3) in der Roſina 
Rthlr. 1 ſgr., Apu . 
4) in der Kaufmannsdiener Joſeph Queiſertſchen 
Judizial⸗Maſſe 399 Rthlr. 8 ſgr. 7 pf., 
5) in der Appolonia Oſſochowskaſchen Judizial⸗ 
Maſſe 5 Rthlr. 7 ſgr., 
theils baar, theils in Activa. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Eigen⸗ 
thuͤmer oder deren Erben werden hiermit benachrichs 
tigt: daß ſammtliche Gelder und reſpektive Dokus 
mente bei ferner unterbleibender Abforderung, nach 
4 Wochen zur allgemeinen Juſtiz-Offizianten⸗Witt⸗ 
wen⸗Caſſe abgeliefert werden ſollen. 

Liſſa den 21. Juni 1830. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


——— 


+ 
Bekanntmachung. 

Die Behufd des Chauſſee-Bau's auf der Strecke 
von Romianek bis Podrzewie auf Königliche Rech⸗ 
nung gehaltenen 4 Stuck Pferde, nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
rigen 2 Stuck Puffwagen und Stallutenſilien ſollen, 
da nunmehr der Bau auf vorbenannter Strecke 
gänzlich beendigt iſt, im Wege ber öffentlichen Li- 
zitation dem Beſtbietenden uͤberlaſſen werden. Es 
iſt zu dieſem Behuf ein Termin auf Montag den 
12. Juli c. Vormittags 11 Uhr im Gaſtkruge zu 
Bythin feſtgeſetzt, wozu Vietungsluſtige hiermit 
eingeladen werden. e 

Poſen den 29. Juni 1830. 9 

Der Koͤnigl. Wegebaumeiſter 
Piepenbrinker. 


5 — un 


Ufer Wohnung ift jetzt vor dem Brummer⸗Thor, 
im Haufe des Gerber Herrn Gerhardt. Zugleich ers 


und Vormuͤnder zu benachrichtigen, daß er von 


gr. 9 pf., 
far ey: 
Thielſchs Jutisjal⸗Maſſe aitd ſewoßl dürch ſich fabſt als auch durch einen pet 


ſuchen wir diejenigen jungen Damen, die noch Unter⸗ 
richt in der Verfertigung von kuͤnſtlichen Blumen, 
oder im richtigen Zuſchneiden von Damenkleidungen 
nehmen wollen, ſich baldigſt zu melden. 

A. Krüger nebſt Frau, Blumenfabrikant. 


* 


Ankündigung. 
Der Unterſchriebene hat die Ehre, die HN. ei 
is 
chaeli d. J. an in Penſion Studenten annehmen, über 
ſie Aufſicht haben, und ihnen in ihren Schularbeiten, 


helfen wird. Das Zutrauen, womit man ihn ſeit 30 
Jahren beehrt, laßt ihm die Fortſetzung deſſelben 
ins Künftige hoffen. 
Poſen, den 28. Junk 1830. 
S. Trimail, Breslauer Straße No. 258. 


NET mn De ee —————— nn 


Auftiond = Anzeige. 

Im Auftrage der Herren Teſtaments⸗Vollſtrek⸗ 
ker des 1 v. Wolickiſchen Nachlaſſes 
werde ich Montag den 5. Juli c. und in den 

folgenden Tagen 

0 in Chomecice 
über 1ooo Stuck Schaafe, Kühe, Ochſen, Pferde, 
Federvieh, Wirthſchafts-Geräthe, als: agen, 
Pfluͤge, Hacken, Eggen, Extipators, Pferde-Gefchirre, 
Joche, Haus- und Küchengeraͤthe, Mobilien, als: 
Sophas, Spinde, Spiegel, Stühle, Gemälde, 
Leuchter, ferner eine alte Scheune, eine Partie Ges 
treide, Speicher⸗Geräthſchaften u. ſ. w. jeden Tag 
Vor⸗ und Nachmittags, und zwar 

N Montag den 5. Juli c.: 
Mobilien, Haus-, Wirthſchafts⸗ und Kuͤchengeräͤ⸗ 


the, und 
Dienſtag den 6. Juli c.: 
das lebendige Inventarium verſteigern. 


Ahlgreen 
Königl. Aukk.⸗Kommiffarius. 
Po Brut —T—T—T——D—ß——— —„—-—e 


Außer den bekannten Sorten meiner mitteln, feis 
ben und extrafeinen Leinen (ſowohl in weiß als 
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nunt), desgl. Damaſt und Zwillich⸗Tiſch zeuge, 
Handtücher, Taſchentuͤcher, alle Sorten Kaffees 
Servietten, Keinen: Dre, Engl. Kleider⸗Leinwand, 
Berl. Indiennes, Weſten, Sommerbeinkleiderzeu⸗ 
ge, buntſeidene Hald» und Taſchentuͤcher, Acht Franz 
301. Batiſte in allen Nummern u. ſ. w., empfehle 
ich noch beſonders extra feine und ſchoͤne weiße Lein⸗ 


wand zu Betttuͤchern und Bezuͤgen à 3% und 5 El⸗ 


len breit. 
Guſtav v. Müller, 
Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nro, 288. 


Endes Unterzeichneter beehrt ſich ſein Etabliſſe⸗ 
ment als Wagenfabrikant hier, im Hörel de Saxe, 
anzuzeigen, und empfiehlt ſich Einem hohen Adel 
und verehrungswuͤrdigen Publico zur Anfertigung 
aller Arten geſchmackvoller Wagen, nach den neue⸗ 
ſten Pariſer, Londoner und Wiener Moden und 
Journalen, dauerhaft gearbeitet, und mit der ele⸗ 
ganteſten Decoration verſehen, und verſpricht bei 
der 1 und reellſten Bedienung die möge 
lichſte billigſte Preisſtellung. 5 

Eine Anzahl der geſchmackvollſten Wagen iſt be⸗ 
reits fertig, und kann in Augenſchein genommen 
werden. Franz Meierholdt, 
er Wagenfabrikant. 


—— nn in een 


Ich benachrichtige das verchrungswärdige Publi⸗ 
kum, daß ich neue Orgeln zum Verkauf in folgen⸗ 
den Stimmen habe: f 

1, Principal — — aflifig. 

2. Andamaris 3% 
Oboe 8 

4 Flaut Major — 8 

6 


Flaut Minor — 4 
Quinta — — 3 
7. Dt — — — 
8 Mixtura 


nass» mn 


2 * a 
3 mal doppelt; 


dazu kommen noch vier Nebenzuͤge, wie folgt: 


Timpanus, Trimulant ‚ Expositum venti, Glo- 
Benfterne.. Kaufliebbaber, welche ſolche Orgeln zu 
kaufen wünſchen, konnen fie zu jeder Zeit bei mir 
St. Martinſtraße No. 15, beſehen und ausprobiren. 
; K. Kaminski, 
Orgelbauer. 


Damen ⸗Halskragen, ſeidene, Reisſtroh⸗ Huͤthe / 
Hauben, Locken, Handſchue, Franzdͤſiſche Blumen, 
Dlouden, Bänder, Gürtels, Eau de Cologne u. ſ. w., 

wie auch in Kommiſſion erhaltenes 
Oehlgemaͤlde, Bildniß der buͤßenden Maria Magda⸗ 
lena, mit vergoldetem Rahm, 3 Ellen lang, 14 Elle 
breit, offerirt zu billigſten Preiſen | 
J. E. Krzyzanowski. 


. — — 


3 8 Anzeige. 28 win 

» Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich mein jetzt vollftändig neu aſſortirtes Tuchlager, 
beſtehend aus niederländifchen und inländifchen Zus 
chen, ſowohl in den feinſten als auch in den mittleren 
und geringeren Gattungen nebſt guten Livree⸗Tuchenz 
ferner führe ich die feinſten Kaiſertuche, Caſimire und 
Geſundheits-Flanelle. 

Desgleichen empfehle ich mein Wein⸗Lager, be⸗ 
ſtehend in allen Gattungen Ungar⸗Wein, ſowie in 
Rhein⸗, Moſel⸗, rothen und weißen Franz» Weinen, 
auch Porter und Arrak. 

Bei reeller Bedienung verſichere ich die billigſten 
Preiſe. Adolph Ku pke, 

in Poſen am Markt No. 43. 


Beſten Hopfen in engliſchen Ballen hat erhalten 
und verkauft den Zentner zu 15 Rthlr. : 
der Kaufmann Bielefeld. 
Poſen den 22. Juni 1830. 


— . — — — — ꝶ ———H— ————— 


Eine Parthie reiner Korn⸗Spiritus iſt zu billigen 
Preiſen einzeln oder im Ganzen zu verkaufen bei 
321 80% Sfaac Kantorowicz, 
Waſſerſtraßen⸗Ecke Nro. 32. 


— 


Ein Mahagony ⸗Fluͤgel von gutem Tone iſt zu 
vermiethen bei 
Iſaac Kantorowicz, 
Waſſerſtraßen⸗Ecke parterre No. 52. 


An ze! 


8 9 
In dem Schloßgarten zu Kozmin ſind breiäkige 
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Spargel 51 2 Schock 12 ſgr. zu haben. 
11 5 1 Goͤhler, Kunſt⸗ und Schloß⸗ Gaͤrtner. 


Gestern Abend iſt mir ein Bedfi tiber. 800 si, 
gezogen von Julius Schönlank in Koͤnigsberg am 
ten d. Mts. 3 Monat Data, acceptirt von Her⸗ 


man Schoͤnlank, & Comp. in Berlin, und von 


Abr. Hirſch Buſch an mich girirt, verloren gegan⸗ 


gen. Da der Wechſel ohne meine Ceſſion keinen 
Werth hat, ſo bitte ich den ehrlichen Finder, ſol⸗ 


chen bei Herrn Heiman Saul hier gegen ein gutes 


1 auszuliefern. 
e den 30. Juni 1830. 


1 6 80 557 Baruch Hirſch aus Kurnik, 


Den 29. dun 1830. 


— . — —A—A——A—: — œ— 
Staats - Schuldscheine « 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 


Preuss. Engl. Anleihe 1822. 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 
Neum. Inter. Scheine dto. 
Berliner Stadt- Obligationen , 
Königsberger dito — 
Elbinger dito * 
Danz. dito v. in T. 


a ai se 


Westpreussische Plandbriefe A. 
dito dito . 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 


Ostpreussische f dit 
Pommersche dito 
Kur- und Neumärkische dito 
Schlesische dito 
Pommersche „Domaine dito 
Märkische dito 


Ostpreussische dito 


„ „ ae ei en ae Be 


|Zins- 
Fus. 


| 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark 


Holl. vollw. Ducaten , 
Neue dito 
Friedrichsd'or 


Posen den 2 Juli 1830. 


Posener Stadt-Obligationen . 


2 
tasten 
RP YO) 


Rückstands- Coup. d. Kur- u. = 


aim 


l 1 A si 
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